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Heiligkeit des Priesters, seine persönliche Vollendung. So reihen sıch
dıe klaren, leichtverständlichen krwägungen logısch qnelnander. DIie
Sprache ist sireng sachlıch, frel VO. Überschwenglichkeit, ber doch
formvollendet und durchgluht VO heiliger Begeısterung und 11ebe
FUr den denkbar Ochsten un segenvollsten Stand, den auf en
g1bt. Diese lebensnahen und zeiıtgemäßen Lrwägungen vermıiıtteln den
Theologen ıne klare Erkenntnis des inneren W esens und der
schätzbaren Wuürde des Priestertums, den jüngeren und alteren Prie-
stern sınd sS1e iıne Liebevolle Mahnung, 1n sıch den Geist echt prie-
sterlıcher Gesinnung estäaärken-- und vermehren, alle Leser
her werden s1e erIiullen mıiıt großer Hochachtung und L1iebe
UT das Priıestertum der katholıschen Kırche.

DUMN AckenTTIer.

Die Gottesgeburt 1m Menschen. espräc. Meister Eckehart
on “othar chreyer (133.) Regensburg, Friedrich Pustet.
art. 2.90. geb Sn  © EDas uch bietet iın der Form eines Zwiegespräches eınen Aufbau

des geistlichen Lebens nach den Lehren Meister ckeharts Die Gottes-
geburt 1m Menschen ist dıe Zentraltatsache, un dıe sıch es 1m geist-
lıchen Leben ordnet 71W miıch 1U rag WarLrUulll eien WIT, der
‚aLlru fasten WIT, der wirken WIT q 1l HSGT er.  G, dem spreche

C6 S 39)1C. 1Iso darum, daß ott ın unseTeTr eele geboren werde
So wırd der Leser nıcht DU  e mıiıt der Sprache und Gedankenwelt des
großen deutschen Mystikers vertiraut gemacht, sondern uch einer
Urc. und uUrc übernatürlichen Betrachtungsweise des geıstlıchen
Lebens angeleıtet.

St Gabriel. Rohner

Wegweiser durch die Predigtschatzkammern alter eister. Fın
Von Dr FranzHilfsbuch für rediger und Predigtlehrer.

Stingeder. (628.) Graz-Leipzıg-Wıen 1935, „Styrla”. Brosch.
M 5_9 800 Leinen 6.—, S

Mons1ıgnore Dr Stingeder, der eın Menschenleben hindurch mıiıt
unermuüdlichem Eıfer für die Förderung und Hebung der Predigt
arbeitet Nal füuhrt mit diesem ucC seıne priesterlichen Mıtbruder
In dıie Schule der Großen Prediger, der en Meiıster: s1e dürfen nıcht
VErIrSESSCH werden, nicht unbenutz 1m au der Bıbhotheken stehen
\ Iie Eınzelnen können sS1e Ja weder allesam besıtzen, noch benutzen.
Dazu mu eın Kundiger dıe Vorarbeıiten eısten. Stingeder hat g -
lan, ausgehend VO dem beı Augustin sıch immer wıeder indenden
Gedanken: ‚AWIT qalle sind immer iın der Schule GChristt, dıe Lehrenden
und Lernenden, die edenden und Hörenden.“ uch der estie Pre-
diger muß ets weıter lernen, damıt siıch nıcht verausgabt. kr
mu als kluger Hausvater 99-  es un Neues“ hervorholen. Da den
Fredigern miıt einem festumrıssenen "Thema und einer klaren Eıin-
teilung schon viel gedient ıst, holt Stingeder AUS seinen appen eines
Fleißes vieler Te dıe Skızzen eines Bertold Regensburg, Bossuet,
Bourdaloue (des Meisters der Disposition), GColmar (des rasch VerTr-

sessenen Maınzer Predigers), erhard, Ehrler, Förster,
Adr Gretsch B E Hunaolt F Massıllon, SegnerI , tıegele,

K Veıth das Wertvollste hervor. Es sınd viele ı1emata und Eın-
teilungen dabeı, die deshalb immer „zeitgemäß” bleıben, weıl s1e
„ew1gkeıtsgemäß‘ sSind. Ein eingehendes Sach- un!: Gebrauchsregıister
erleichtert den häufigen Gebrauch des überaus nutzlichen Buches,


